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gütterzeſetzes. Die Hauptredner wünſchten möglichſt ſchleunige 
Erledigung. 
Florenz, 26. Juli. Nach der hieſigen „Volkszeitung“ 
iſt eine Depeſche des italienifhen Geſandten in Paris bier 
eingetroffen, in welcher Namens der franz. Regierung Auf⸗ 
klärungen über die Anweſenheit des franz. Generals Dumont 
in Rom gegeben werden. Mouſtier habe Nigra gegen⸗ 
über erklärt, daß Dumont, nachdem er der Regierung ange⸗ 
zeigt, er gehe in Privatangelegenheiten nach Rom, den Auf⸗ 
trag erhalten habe, ſich über die wahren Zuſtäude der Legion 
von Antibes zu unterrichten. Der General habe den Um⸗ 
fang ſeiner Miſſion übertrieben und ihr eine weit pronon ⸗ 
zirtere Bedeutung beigelegt, indem er ſeine Anſichten als die 
der Regierung hin ſtellte, welche ihn jedoch hierzu nicht auto⸗ 
riſirt babe. Im Uebrigen habe Mouſtier erklärt, daß nach 
feiner Anſicht die durch die ſtalieniſchen Zeitungen über dieſe 
Angelegenheit verbreiteten Gerüchte vielfach übertrieben feien. 

Frankfurt a. M., 26. Juli, Abds. Efferten-Gocietät. Anfangs 
flau, Schluß beliebter und höher. Credit. Aetten 1664, 1860er Looſe 
69}, 1864er Looſe 70 f, Steuerfreie Anleihe 463, Staatsbahn 2123, 
Amerikaner 768. 

Paris, 26. Juli, Nachm. 395 Rente 68,65, Italieniſche Rente 
48,80, Credit⸗Mobilier 327,00, Amerikaner 82%. 

London, 26. Juli. Selt geftern Abend ſehr heftiger Regen. 
— Der Dampfer „Java“ tft aus New. Pork in Queenstown einge» 
troffen. — Aus New. Hort vom 25. d. Mts. Abds. wird per 
atlantſſches Kabel gemeldet? Wechſelcours auf London in Gold 110, 
Goldagto f Bonds 1114, Illineis 119, Eriebahn 73, Baum⸗ 
a ra 1 1 in Poliabeiphie, 2 — mar 
nach Europa abgegangenen Dampfer haben eine Baarfracht von 
1,750 000 Dolle e ’ . 


Unſere auswärtige Lage. 

Trotz aller offiziöfen Schönrednereien ſteht es dennoch 
feſt, daß Frankreich ſeit dem Tage von Königsgrätz nicht 
aufgehört hat, daran zu arbeiten, daß die Früchte unſerer 
Siege nicht zur Reife kommen ſollen. Preußen ſollte in der Ver⸗ 
folgung ſeiner deutſchen Aufgabe erſt auf halbem Wege feſt⸗ 
gehalten und dann im weiteren Verlaufe 55 einer Rückkehr 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f er Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 
Wien, 27. Juni. Die „Preſſe“ ſchreibt: Die fran ⸗ 
zöſiſche Note, welche in Berlin überreicht if, führt aus, 
5 ßes das Intereſſe, das Recht und die Pflicht Frankreichs 
1, ſich um die Ausführung des Prager Friedens zu be⸗ 
immern, und erklärt, daß die Garantie, welche Preußen 
von Dänemark gefordert, unerfüllbar jei. 


Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 

London, 27. Juli. Die „Morning Poſt“ hält die 
Kriegsbeſorgniß für unbegründet und behauptet, es werde 
in Berlin unter der Theilnahme Rußlands und rankreichs 
über ki Nordſchleswigſche Frage freundſchaftlich ver 

andelt. 
5 Bamberg, 27. Juli. Der König Otto von Griechen ⸗ 
land iſt geſtern Abend geſtorben. 

Wien, 27. Juli. Der Sultan iſt heute Morgen hier 

eingetroffen und in Schönbrunn abgeſtiegen. 

London, 27. Juli. Nach einer Kabeldepeſche aus 
Rewhork find noch zehn kaiſerliche Generale in Mexico 
erſchoſſen. 


(( ——. . ð ꝝãußßß ̃ ̃ 1) SEGEN g 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Neuſtadt, 25. Juli. (H. N.) Die kirchliche Conferenz 
ur Schleswig⸗Holſtein beſchloß die Beantragung einer Pres⸗ 
yterial- und Synodal-Verfaſſung, bis dahin aber die Beibe. 
baltung der gegenwärtigen Einrichtungen unter einem dem 
Cultusminiſter, nicht jedoch dem Oberkirchenrathe un⸗ 
tergeorbneten Landes-Conſiſtorium. Ve 
München, 26. Juli. Die „Bayeriſche Zeitung“ meldet: 
ufolge einem Telegramm aus Bamberg bat ſich bei dem 
zit Montag an den Maſern erkrankten Könige Otto von 
Griechenland eine ſo raſche Abnahme der Kräfte eingeftellt, 
vaß derſelbe in vergangener Nacht mit den Sterbeſacramen⸗ 
ten verſehen worden iſt. 
Bamberg, 26. Juli. Das Befinden des Königs Otto 


Kom ift es ihm uur zu gut geglückt, der Regierung ven 
eſſen⸗Darmſtadt die Furcht zu benehmen, als könne es 
ihr irgend einen Schaden bringen, wenn fie ihre Zuſage, in 
den Norddeutſchen Bund einzutreten, wieder zurücknähme. 
Auf der andern Seite hat die deutſchgeſinnte Regierung von 
Baden die Ueberzeugung gewonnen, daß Preußen in Folge ſei⸗ 
ner gegenwärtigen inneren Politik nicht ſtark genug iſt, um e ge⸗ 
en Frankreich auch in dem Falle zu ſchützen, daß ſie trotz der 
rohungen L. Napoleons in den Norddeutſchen Bund eintre⸗ 
ten wollte. Ferner hat L. Napoleon in Betreff Luxemburgs 
wenigſtens ſo viel erreicht, daß Preußen auf die volle Durch⸗ 
führung ſeines Rechtes verzichtete. Wir haben uns durch 
dieſes Zurückweichen verletzt gefühlt, und dennoch haben wir 
uns überwunden, es nicht unbedingt zu tadeln. Wir ließen 
die Auslegung zu, daß die preußiſche Regierung ein ihr faber 
unzweifelhaftes Recht darum aufgegeben habe, weil es von 
dem ganzen übrigen Europa bezweifelt wurde, und weil ſie 
ihren Wunſch, den europäiſchen Frieden zu erhalten, bis 
an die alleräußerſte Grenze hin documentiren wollte. 
Frankreich iſt indeß durch den Rückzug unferer Truppen 
aus der Feſtung und die Neutraliſtrung des Landes Luxem⸗ 
burg nicht befriedigt worden. Es fährt fort, an den großen Höfen 
Europas und an den kleinen Höfen Süddeutſchlands gegen 
uns zu arbeiten. Es ſetzt feine Rüſtungen und ebenso ſeine 
Bemühungen um diejenigen ſüddeutſchen Staaten fort, die 
etwa geneigt fein möchten, zu Norddeutſchland in ein inniges 
und dauerndes Verhältniß zu treten. Es ſtachelt Dänemark 
an, den ihm von Seiten der preußiſchen Regierung auf Grund 
des Art. 5 des Prager Friedens gemachten Anerbietungen 
hartnäckigen Widerftand entgegenzuſetzen. Es branſprucht ſo⸗ 
gar, in dieſer „Nordſchleswigſchen Frage“ mitſprechen zu dür⸗ 
fen, obgleich vertragsmäßig über dieſelbe nur mit Oeſter⸗ 
* — E allerdings auch mit Dänemark zu ver⸗ 
andeln iſt. sa 
Bei dieſem Punkte gerade muß es fid zeigen, ob die 
preuß. Regierung wirklich ihre letzte und äußer e Nachgiebig⸗ 
keit in der Luxemburger Sache bewieſen hat. ir wünſchen 
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von Griechenland läßt nach den Ausſagen der Aerzte das enöthigt werden, die uns in eine viel ſchlechtere Lage bringen rlich nicht, dieſe Frage verneinen zu müſſen, n g 
Schlimmſte befürchten. — Die Königin. Mutter, Marie, wide, als in der wir uns vor dem Beginne des 2 3 1 en 2205 Lage, . zu nen Bi 
wird von Hohenſchwangan hier erwartet. Kampfes befanden. Wir brauchen die Nachgiebigkeiten nicht] Politik, welche die Regierung nach wie vor im Innern, und 
Wien, 26. Juli. Die „Wien. Zig.“ bringt einen Ber aufzuzählen, zu denen unſere Diplomatie bei den Nikolsburger namentlich in den neuen Provinzen befolgt, giebt uns ı icht 
icht über den Empfang der engliſchen Tommiſſion, welche mit] Verhandlungen durch L. Napoleon veranlaßt wurde. Wir die Zuverſicht, daß die Regierung ſich in der Lage fühlen 
der Uederreichung und Inveſtitur des dem Kaiſer überſandten beklagen dieſelben, aber wie verurtheilen fie nicht, da wir in | werde, die franzöſiſchen Anmaßungen mit dem kurzen ide 


Hoſenbandordens betraut worden war. Der britiſche Bevoll⸗ 
* 2 Marquis de Bath, betonte in feiner Anſprache an 
er Kaiſer, daß die Königin von Großbritannien gern die 
Pelegenheit ergreife, die feit fo e ee beiden 
Ländern beſtebende Allianz dauernd zu. befeſtigen. In der 
Erwiderung ſagte der Kaifer: Es liege ihm nichts mehr am 
Herzen, als die perſönlichen Beziehungen zu einer Souverai⸗ 
nin, deren Name von der Liebe und Ehrfurcht der großen bri⸗ 
tiſchen Nation ſo hoch emporgehoben werde, enger gelnüpft zu 
ſehen. — Die Morgenblätter beſtäligen die Exiſtenz einer rö⸗ 
miſchen Circulardepeſche an die katholischen Höfe, um die Auf⸗ 
merkſamkeit derſelben auf die Debatten des italienifhen Par⸗ 
laments zu leuken und die widerſprechende ſpaen der italie⸗ 
niſchen Regierung mit den mit Rom getroffenen Verabredun 

en zu conſtatiren. Die Eirculardepeſche weiſt auf die Vor 
kreneve en der italieniſchen Freiwilligen hin. 

Pest, 26. i. Die amtliche Zeitung dementirt das 
Gerücht von einer angeblichen Errichtung von Houvedsba⸗ 
taillonen. 

lorenz, 25. Juli. Die Deputirtenkammer begann heute 
die Diekaſſton über Artikel 17 (finanzieller Thel) des Kirchen⸗ 
mE sn “, ]7˖˙“..]⅛˙ͤrllffß!. “ ...... 


dem Prager Frieden und in den gleichzeitigen, aber exit 
ſpäter bekannt gewordenen Verträgen mit den ſüddeutſchen 
Staaten doch weit mehr erreicht hatten, als wir noch wenige 
Monate zuvor erwarten konnten. Jedenfalls war es genug, 
um die Regierung in den Stand zu ſetzen, in nicht allzu 
langer Friſt doch das geſammte Deutſchland zu einem wohl⸗ 
organifirien Staatsweſen zu vereinigen. 

Preußen trat damals durch Annectirungen und Ver⸗ 
träge an die Spitze des geſammten Norddeutſchlands. Es iſt 
dann dieſem Norddeutſchland eine Verfaſſung gegeben, die 
zwar ſehr verbeſſerungsbedürftig, aber auch zur Genüge ver⸗ 
beſſerungsfähig iſt. Es hat Preußen eine Macht erworben, 
wie ſie auf beutjihem Boden noch niemals irgend einer Re⸗ 
gierung zu Ge ote geſtanden hat. Aber trotzdem iſt die 
deutſche Großmacht nicht mächtig genug geweſen, und dem franzö⸗ 
ſiſchen Kaiſer nicht mächtig genug erſchienen, um ihn von der 
eben ſo anmaßlichen wie althergebrachten Einmiſchung in 
die eigenen An elegenheiten des deutſchen Volkes zurück⸗ 
zuſchrecken. Miß le iſt feinen unausgeſetzten Bemühungen 
allerdiugs die Ver inderung der volkswirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung mit Süddeutſchland durch das Zollparlament. Dir 
—— ͤ ͤ—— ³·¹Ü—s] ⁊ ˙ ˙ ˙ 


zurückzuweiſen, daß ſie über deulſche Angelegenheiten n m- 
s 5 e ae Die 6 ere Pr 
il, welche n den neuen „ wie in 
übrigen deutſchen Staaten ihr e 225 * 
zugsweiſe den Miniſtern der Juſtiz und der Finanzen Schuld 
gegeben. Aber man thut Unrecht daran. Die Schuld liegt 
nicht an dieſen beiden Männern allein, ſie liegt vielmehr daran, 
daß der auf dem Gebiete der auswärtigen Politik eben ſo 
energiſche wie gewandte Minifterpräfident entweder nicht den 
Willen oder nicht den genügenden Einfluß hat, um die innere 
Politik in die nothwendige Uebereinſtimmung mit den von ihm 
ſelbſt verfolgten Zielen der auswärtigen Politik zu bringen. 
Aber das iſt es nicht allein. Eine noch größere Schuld 
laſtet auf den Schultern des Volles ſelbſt. Das Volk, zumal 
in unſern öſtlichen Provinzen, leidet noch an einer jo großen 
politiſchen Apathie, daß, wenn nicht eine eutſchiedene Wendung 
der Dinge eintritt, wir von den nächſten Wahlen eine Reichs⸗ 
tagsmaſorität zu fürchten haben, welche ihre volle Zuſtimmung 
zu allen Maßnahmen auf dem Gebiete der innern Politik ge⸗ 
ben und damit die auswärtige Politik lahm legen wird. Ar⸗ 
beite dieſer Apathie Jeder entgegen, der es vermag! 


— T —— —— — — 
Kopf wachſen wollte, zuſammenſtopfte, was miteinander oft 
Er eine ſwialkürlich Verbindung hatte. a f 
Für die Feſtſtellung der Nationaltrachten haben wohl klima⸗ 
tiſche Verbältniſſe eben fe wenig allein, wie die Producte des Lan⸗ 
des, welche die Eingeborenen am billigſten und bequemſten zu 
ihrer Bekleidung verwenden können, mitgewirkt. Es find aller⸗ 
dings ſheils der Wohnſis, theils aber auch die Abſtammung und 
theils die Geſchichte als die Hauptfactoren, welche die äußere Er⸗ 
ſcheinung eines Volkes beſtimmen, zu betrachten. Daß der Ruffe, 
der Lappländer ſich 1 Pelz hüllt, erſcheint natürlich, weil die 
Jagd auf Pelzwild hre Beſchäftigung iſt und die rauhen, 
langen Winter wärmende Hüllen erfordern; warum aber der 
Ungar den Zobel an Nock und Mantel liebt, warum das Mit⸗ 
telalter ſelbſt den enlen Italiener in Pelzen ſchmoren läßt, das 
kann nur entweder ihre Abſtammung von nerdiſchen Völkern 
oder ihre geſchichtliche Vergangenheit, die fie in naher Verüh⸗ 
rung mit jenen Einzelnes der fremden Tracht annehmen ließ, 
erklaren. Ganz rein ſcheinen ſich die Vellstrachten nur im 
Orient, ſonſt kaum in einigen afrikaniſchen Ländern erhalten 
zu haben, ſo weit nämlich die Völker hier vertreten ſind. Von 
dieſen allen haben wir lebendige Muſter in der Ausſtellung. 
Gemeinſam ift ihnen die dichte Verhüllung des Körpers. Der 
Araber, der 5 Dei Aegypter trinken in der tollfien Hitze 
ſiedend eigen 111 als Erftiſchungsmittel, fie bergen aber ſondern uur thieriſche Stoffe an. Man verſichert ſogar, und 
ebenfalls vor 5 glühenden Strahlen der Sonne Haupt und das ſcheint nicht unglaubwürdig, daß alle dieſe glänzenden 
Glieder in De Eu 85 Mäntel und können ſo den Brand Schattirungen, die den Neid unſerer Wiſſenſchaft herausfor⸗ 
ihrer Sand» 5 Eleinwüſten am beſten ertragen. Den dern, von einem einzigen kleinen Thierchen herſtammen. Die 
Aegyptern 154 rfahrung übrigens ziemlich ſpät gekom- Cochenille fol ganz allein zur Färbung der echten Caſchmirs 
men, ſie bel N en ſich früher allein mit einem hellen um die beuutzt werden. Man giebt der kleinen Schnecke verſchiedene 
Haften 1 enen Schurz, während Aſſyrier und Perſer auf Pflanzenkoſt, ernährt die einen auf dieſem Baum, die andern 
den älteſten Jarſtellungen bereits die Einen in volle, lange auf jenem Strauch, füttert dieſe vielleicht mit einem Koblblatt, 
Gewänder, n Muſtern und Franſen geſchmückt, die jene aus dem Kelche der Lotosblume eder mit fühem Dattel⸗ 
0 1 und bis zum Knöchel reichende Hoſe gelieidet fleiſch. Darnach componirt ſich in dem Dingchen der Farbe⸗ 
e ecke, Ueberwurf, Shawl war weſentlich. ſtoff. Man erzieht dunkelſtes Blau und grellſten Scharlach, 
aher wohl und aus dem übertriebenen Luxus, den jene faftiges Grün und ſtrahlendes Gelb in einer Reinheit, die 
Aftaten trieben, ftanımt eine Fabrikation, die heute noch ohne bisher keine Kunſt hervorbringen konnte. Taufenpiährige Er 
Gleichen in der Welt dafteht. Man muß die perſiſchen und fahrungen haben natürlich für dieſes Verfahren beſtimmte Ge⸗ 
indiſchen Shawls geſehen, fie mit der prachtvollen Pariſer ſetze herausgebildet. England, deſſen auſtraliſche Colonie 


— 
S Zur Pariſer Weltausſtellung. XII. 
Kleider 


Alles, was für das Aeußere des menſchlichen Körpers 
verwandt wird, bis auf die Schminke, fällt in die Gruppe der 
Bekleivungsgegenſtände. Man ſtreitet noch darüber, ob zuerſt 
Bedürfniß, ob Schamgefühl, ob Eitelkeit den Menſchen de⸗ 
ſtimmt baben, ſich eine Hülle zu ſuchen. Die geſunde Ver⸗ 
nunft weiſt auf das erfie Motiv, die Bibel auf das zweite, 
das Tätewiren der wilden Völker läßt, faſt beſtimmter als 
jene beiden, vermuthen, daß die Putzſucht unſere Voreltern 

werft angezogen habe. Wie die Kleider kamen, fo feinen 
e wieder zu gehen, die beiden Endpunkte menſchlicher Cultur 
reichen ſich beinahe ſchon die Hände, die Wilde hat noch nicht 
angefangen, die elegante Parſſerin wird bald aufhören, ſich 
zu bekleiden. Oder vielleicht liegt in der täglich mehr belieb 
ten Enthüllung aller Formen, die von oben hinab begann und 
ſich nun von unten herauf fortzuſetzen ſcheint, ein prophetiſcher 
Wink. Schon vor mehreren Jahren, alſo jedenfalls ohne jede 
Beziehung zur Tages mode, that ein competenter Richter, Dr. 
Rohrbach, in ſeinem gediegenen Werke „Die ar 
Völker“ den Ausſpruch: „Ausſchweifungen und Uebertreibun⸗ 
en an Kleidern, beſonders aber Entblößungen des Körpers, 
nd ſtets Vorboten eines großen geſchichtlichen Umſchwunges 
eweſen.“ Gilt dieſes Wort, fo muß bald die größte Revo⸗ 
ution ausbrechen, denn aus ſchweifender und weniger verhüllt 
bat kaum eine Zeit ſich gekleidet, als die heutige. 
Scheiden wir das, was die Ausſtellung an Bekleivunge. 
material enthält, zunächſt in drei Abthellungen, in die Luxus- 
ſtoffe, welche die Mode des Tages hervorgerufen, deren For⸗ 
men und Muſter ſie aber nach kurzer Zeit verdrängen oder 
mindeſſens weſentlich modiſiciren wird, in ſene Artikel, die 
dem wirklichen Bedarf dienen, alſo mit geringen Abweichun⸗ 
en immer gangbar bleiben, endlich in die nalienalen, be⸗ 
unten Völkern allein angebörigen Kleidungsſtücke, die Na⸗ 
tionaltrachten und deren Beſtandtheile. 8 bleibt dann 
immer noch eine gute Menge übrig, die ſich nicht rubriciren 
a; doch dafür nehmen wir das franzbſiſche Preßſyſtem zu 
Hilfe, welches auch, wenn itzm die Zahl der Klaſſen über den 


und Wiener Waare verglichen haben, um davon einen Begriff 
zu erhalten. Die paradieſiſchen Thäler von Caſchmir ſind 
die Heimath dieſer Induſtrie. Dort wo die Natur an Pflanzen 
und Thierformen verſchwenderiſchen Reichthum ſpendet, wo 
die ſcheitelrecht niederfallenden Sonnenſtrahlen die Landſchaft 
mit üppigſter Farbenpracht ſchmücken, konnte der Bildner 
um vollendete Muſter niemals verlegen ſein. So iſt es denn 
an den indiſchen Shawls zunächſt das zarte ſchwellend weiche 
Gewebe, welches ſelbſt hinter der verſchloſſenen Vitrine auf 
das Auge überzeugend wirkt, es iſt dann die originelle Zeich⸗ 
nung der Mufter und endlich vor Allem die undergleichliche 
Reinheit und Kraft der Farben, wodurch das echte Fabrilat 
auch die gelungenfte Nachbildung in Schatten ſtellt. Die Zeich⸗ 
nung bildet eine fantaſtiſche Compoſition aus thieriſchen und 
Pflanzenmotiven, ſo grotesk und dabei doch jo bewunderungs⸗ 
würdig geſchmackvoll in einander geſchlungen, daß aus jedem 
diefer in weichen Falten zum Boden niederwallenden Wollen 
gewebe die märchenerfindende Fantaſie des Orientalen ber⸗ 
auszuſehen ſcheint. Gänzlich unerreicht find ihre Farben. 
Alles, was die Chemie in dieſer Beziehung der modernen 
Welt zu leiſten verſtanden hat, ſelbſt die lebhafteſten Aniline 
erbleichen neben den Indern. Sie wenden, um ihrer Welle 
die entſprechenden Farben zu geben keinerlei Chemikalien, 
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"darf man hoffen, daß Oeſterreich zweimal ſich beſinnen wird, 


entgegengeht. — 
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Stockholm, 


wel 
1 
f In ein halbes Jahr ihrer Dienſtzeit mit der Waffe ausge⸗ 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Ueberreichung der Depeſche, die Marquis de Mouſtier 
au die hieſige franzöſiſche Botſchaft in der Nordſchleswigſchen 
Frage gerichtet — iſt erfolgt, nachdem das dieſſeitige Cabinet 
von deren Inhalt bereits mehrere Tage zuvor auf nicht 
directem Wege Kenntniß erlangt hatte. Das Verfahren, das 
von dem Geſchäftsträger der franzöſiſchen Regierung in Ab⸗ 
weſenheit des Botſchafters in dieſer Angelegenheit befolgt 
wurde, hat großes Befremden erregt, mehr noch in der Sphäre 
der fremden Diplomatie als in preußiſchen Regierungskreiſen. 
Das Actenſtück, das doch zunächſt nur dazu beſlimmt fein 
konnte, zur Kenntniß der preußiſchen Regierung gebracht zu 
werden, war nämlich mehrere Tage, bevor von der Ankunft 
deſſelben auch nur eine vertrauliche Mittheilung Seitens der 
Botſchaft an das dieſſeitige auswärtige Amt gelangt war, in 
den diplomatiſchen Kreiſen ſeinem vollen Inhalte nach bekannt 

eworden, und ſo 1 der Vertreter des Grafen Bismarck 

n der Leitung der Geſchäfte die Entſchließungen des franzö⸗ 
ſiſchen Cabinets in dieſer Sache früher von nicht betheiligter 
Seite diejenige Kenntuiß von der Sache, die ihm längſt 
wumittelbar hätte gegeben werden ſollen. 

Ein Berliner eee der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
darüber: „Das Pariſer Cabinet hat ſich für berechtigt ge⸗ 
halten, in die Verhandlungen, welche zwiſchen Berlin und 
Copenhagen geführt werden, einzugreifen und wie es den An⸗ 
ſchein hat, ſich in dieſe Angelegenheit zu miſchen, ohne dazu 
eine Aufforderung des Berliner Cabinets erhalten zu haben. 
Ju diplomatiſchen Kreiſen faßt man dieſen Schritt als eine 

Einmiſchung Fl ankreichs auf. Von offiziöſer preußiſcher 
Seite liegt ein Urtheil über dieſe Haltung Frankreichs noch 
nicht vor und es wäre auch zu wünſchen, daß die offieiöſen 
Blätter, welche noch vor wenigen Tagen ſich zünſlig über die 
Beziehungen zwiſchen den Cabinelten von Berlln und Paris 
äußerten, zu einer offizidfen Polemik keine Veranlaſſung bieten 
möchten; nichts deſto weniger iſt es gut, dieſe Siluation auch 
in einem weniger roſenfarbenen Lichte zu betrachten.“ 


Berlin, 26. Juli. [Auswärtiges Militair⸗ 
Aerzte.] Schon Ende vorigen Monats ſchrieb ich Ihnen, 
daß man in hieſigen Regierungskteiſen die Situation als 
ernſt anſehe, weil ſich in Paris die Tendenz geltend mache, 
auf Preußen bei jeder Gelegenheit einen provozirenden diplo⸗ 
matiſchen Druck zu üben. Damals wurde offigöſerſeits ers 
klärt, das Verhältniß der franzöſiſchen Regierung zur preußi⸗ 
ſchen fei das beſte ꝛc.; — ich vermuthe, daß man Alles auf⸗ 
bieten wollte zur Erhaltung eines guten Einvernehmens. Of⸗ 


ſizibs zugeſtandene Thatſache iſt, daß eine franzöſiſche De⸗ 


peſche hier eingetroffen, welche böſes Blut macht. Der In⸗ 
tervention Frankreichs lönnen wir allerdings mit Ruhe ent» 
gegenſehen, denn die militairiſchen Kräfte unſeres rauffüchti⸗ 
gen Nachbarn find uns bei Weitem nicht gewachſen; allein 
die nicht minder bekannte Thalſache, daß Napoleon nicht ener⸗ 
giſch vorzugehen pflegt, bevor er ſich nicht durch Allianzen genü⸗ 
end gedeckt hat, iſt die volle Aufmerkſamkeit auf die diplomati⸗ 
Jen Behandlungen zu richten. Daß die franzöſiſche Politik be⸗ 
müht ift, Oeſterreich zu gewinnen, das, wenngleich am Rande 
des Staats⸗Bankerotts, doch durch den Ausgleich mit Ungarn 
wieder einigermaßen actionsfähig geworden, — iſt bekannt. 
Auch um ein Bündniß mit Schweden müht man ſich in Paris 


ckhaltung zu ſtoßen ſcheint, berechtigen verſchiedene Mitthei⸗ 
7 ene en — l 5 
oder richtiger geſagt, bei König Karl, mehr Er⸗ 
folg gehabt. Hier eingetroffene Stockholmer Mittheilungen 
laſſen wiſſen, daß der König von Schweden und Norwegen 
zum großen Miß vergnügen der Mehrzahl ſeiner Um⸗ 
gebung ſich der franzöſiſchen Agitation in die Arme 
würfe; und neuerdings hier eingetroffene Privat⸗Mit⸗ 
theilungen melden, daß der König neuerdings 


vollſtändig für die franzöſiſche Allianz gewon⸗ 
Manderſtröm 


nen ſei, und daß er die Minifter 
und Sibbern nach Paris berufen habe. Es wird erlaubt 
ſein, bei dieſer Gelegenheit an das Zeitungsgerücht zu erin⸗ 
nern, wonach die Königin und des Königs geſammte En 
bung ſich für eine Verbindung des ſchweviſchen Königshauſes 
mit Preußen ausgeſprochen, der König Carl aber ſehr ent⸗ 
ſchieden einem ſolchen Plane entgegengetreten ſei. — Jedenfalls 


bevor es Angeſichts eines Staatsbankerotts einem neuen Kriege 
Wie ich von unterrichteter Seite erfahren 
e, wird demnächſt eine Allerh. Cabinetsordre erſcheinen, 
e beſtimmt, daß die Zöglinge des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
tuts und der militairiſch⸗mediciniſchen Academie künftig⸗ 


. Bictoria der ee franzöſiſchen Shawlfabrifation bie 


Wolle liefert, hat, um das Rohmaterial in ſeiner Verwendung 
dle Nh eine Vitrine voll der prächtigſten Pariſer Waare in 
die Nähe dieſer Inder geſtellt. Allein ob ſte gleich verſteckt 


im Halbdunkel hängen und die Franzoſen am offenen hellen 


Wege, fo leuchtet der Farbeuglanz und die elaſtiſche Ueppigkeit 


dem Verſteck hervor, die Franzoſen beachtet man dagegen nicht. 
Die zei: find fürſtlich wie die Waare. 
Eben fo alt, wenn nicht älter, iſt die Webelunſt in Klein⸗ 


gſtien. Die zarten, klaren Florſtoffe, mit goldenen oder 


1 


1 


farbigen Streifen durchzogen, die heute von Bruſſa 
den Namen entlehnen, aber um den ganzen öſtlichen Rand 
des Mittelmeeres und ſeiner Nebengewäſſer gefertigt werden, 
find durch unſere Barsze, Grenadine ꝛc. zwar nachgeahmt, 
aber noch keineewegs erreicht. Es iſt auch wohl die Feinheit 


des Wollenfadens oder vie Eitzenthümlichteit der Miſchung 


von Wolle und Seide, die diefen Stoffen ihre unnachahmliche 
Wilde giebt. Jor Ruhm iſt faſt ſo alt wie die Geſchichte. 
Baren es im fernften Alterthum doch bereits die Florgewän⸗ 
der von Kos und Amoryos, die weithin bis nach Etrurien 
eh und dort den höchſten Koſtbarteiten gleich geſchätzt 
wurden. 
Daß die Flechtereien von Panama längſt nachgeahmt 
find, wiſſen wir Alle, die wir unſern „echten Panama“ für 1 
20 Pr kaufen und die ruſfſiſchen F haben auch 
nicht mehr vas Vorrecht beſonderer EigentMerlichteit. Zwar 


Kräften; und während man bei Hrn. v. Beuſt auf Zu⸗ 


udervollen Gewebes von Caſchmir doch ſiegreich aus 


worden. 


iſt die ruſſiſche Schuhwaare vortrefflich, beſonders der Schuz 


vor der Kälte berückſichtigead. 


Sie haben originelle kurze 
Ueberziehſtiefeln von ſtartem Leder mit Hundefell ansgefüitert, 
denen weder Näſſe noch Kälte beikommen kann. Als einzige 
Inconvenienz tadelt man bei dieſem Fuß zeug, daß die Hunde 


r auf ber Strafe nicht davon abzuhalten fein ſollen, ihm ihre 


bekannte, wenig anſprechende Begrüßungsart darzubringen. 

Außer dieſen beftimmten Völkern angehörenden Artikeln 
haben ſich die Völker ſeloſt in ihren Natlonaltrachten ausge» 
ſtellt. Leider durchaus nicht vollſtändig. Die Orientalen ſind 


| 
| 


! 
f 
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bildet werden müſſen. Man erwartet, daß biefe Beſtimmung 
auch auf die einjährigen freiwilligen Aerzte ausgedehnt wer⸗ 
den ſoll, obgleich der Zweck einer ſolchen Beſtimmung nicht 
wohl abzufehen iſt. Es hat bisher noch immer an ärztlichen 
Kräften gefeblt, namentlich bei eintretenden Mobilmachungen. 
Daß übrigens eine gänzliche Umänderung der bisherigen auf 
das Militair⸗Medieinalweſen bezüglich geweſenen Beſtimmun⸗ 
gen ſtattfinden wird, iſt bereits gemeldet worden. 

— [Die Nachricht von der Reiſe des Grafen 
Bismarck nach Biarritz] ſoll nach der „Kreuzztg.“ zur 
Zeit ganz unbegründet ſein. 

* [Zwieſpalt im conſervativen Lager.] Die 
Berliner Zeitungen brachten die Mittheilung, daß „von den 
Conſervaiſven im Einverſtändniß mit der Regierung“ für 
Berlin folgende Candidaten für die 6 Wahlbezirke aufgeſtellt 
ſeien: der Kriegsminiſter v. Roon, Oberbürgermeiſter Seydel, 
Buchbändler Georg Reimer, Stadtverordn. Schäffer, Banquier 
Th. Jac. Flatau, Fabrikbeſitzer Borſig. Das Organ des 
Preußiſchen Volke vereins, das „N. Allg. Volkebl.“, bemerkt 
zu dieſer Mittheilung: „Dieſe Candidatenliſte iſt in dem con⸗ 
ſervativen Centralcomité eben fo wenig, als aus einer Zur 
ſammenſtellung der Beſchlüſſe der einzelnen Wahlkreiſe ent⸗ 
ſtanden.“ 

Arnswalde, 25. Juli. [Juſtizminiſterium.] Der 
„N. St. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die überwiegende 
Maſorität der hieſigen Stadtverordneten hatte beim Abge⸗ 
oronetenhaufe eine Petition gegen das Verfahren des Juſtiz⸗ 
miniſters eingereicht, weil letzterer den Stadtverordneten 
Rechtsanwalt Sander und Kreis gerichts⸗Secretär Zechert 
„im Intereſſe des Dienſtes“ den Austritt aus der Verſamm⸗ 
lung geboten hatte, obwohl beiden Herren die nachgeſuchte 
Erlaubniß zum Eintritt bedingungslos ertheilt worden 
war. Der Schluß der Seſſion hat die Erledigung der Pe⸗ 
tition verhindert. Das Verfahren des Juſtizminiſters aber 
war durch eine Anzeige und Beſchwerde von 7 Stadtverord⸗ 
neten peranlaßt, deren Benehmen in dieſer Angelegenheit die 
überwiegende Majorität für ein des Collegiums unwürdiges 
durch Beſchluß erklärte. Die Sieben haben ſich bei der Re⸗ 
gierung zu Frankfurt darüber wiederum beſchwert, und dieſe 
bat ſich daraufhin veranlaßt geſehen, der Majſorität einen 
Verweis zu ertheilen und zu verfügen: „daß das betref⸗ 
fende Protokoll aus dem Protokollbuch zuentfernen 
fei; könne dies nicht durch Ausſchneiden geſchehen, 
ſo müſſe daſſelbe jedenfalls unleſerlich gemachtwerden , 
was in geftiger Stadtverordnetenſitzung mitgetheilt und aus- 
geführt wurde. Ein Commentar iſt wohl überflüllig, nur fei 
hinzugefügt, daß die 7 Beſchwerer ſich ausvrücklich als die 
rezierungsfreundliche Partei der Stadtverordneten bezeichnet 
haben, wozegen Mitgliever der Matorirät, welche königliche 
Beamte und notorſſch conſervatis find, entſchieden proteſtiren 
und conſtaltrten, daß die Wahl der beiden exilirten Herrn 
Folge ihrer, Befähizung, nicht ihrer gegen fie geltend gemach⸗ 
ten politiſchen Richtung geweſen ſei. 

Gera, 24. Juli. [Gleichberechtigung der Be⸗ 
kenntniſſe.] Fürſt Heinrich XIV., der vor Kurzem die Re⸗ 
gierung des Fürſtenthums übernommen, erklärte bei der Vor⸗ 
ſtellung der Gemeindebehörden, daß er in einer freien, mög⸗ 


lichſt ſelbfüſtändigen Entwickelung des Gemeindeweſens die 


ſicherſte Grundlage des Staates erblide. Das in Thüringen 
tief eingewurzelte Vorurthell gegen die Juden iſt in unſerer 


Verfaſſung, wie in denen der meiſten N be Wa 
ſanctionirxt. Ein Juve gilt bier zu Lande gewiſſermaßen 
noch ale eite Werkutpfgtelt Diet ungeredie Weſgea⸗ 


kung iſt gefallen. Durch Gef. v. 19. Juli iſt der Genuß 
der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte von dem Glau⸗ 
bensbekenntniß ganz unabhängig gemacht und 69 Jen 


Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 26. Juli. [ 
ſammlungs⸗ und die Gewerbefreibeit.] Der Hof⸗ 


baurath Demmler in Schwerin hat vom Minifterium des 
Innern die Exlaubniß zur Veranſtaltung einer öffentlichen 


Verſammlung erhalten, um in derſelben den Zweck und die 


hohe philantropiſche und 'religiöfe Bedeutung der Beſtrebungen 
des internationalen Friedens congreſſes, det am 5. Sept. in 
Genf abgehalten werden ſoll, zu erläutern und gleichzeitig 
Beitrittserklärungen entgegenzunehmen. — In der ſtrelitzſchen 
Stadt Woldegk in kärziſch ein Kaufmann wegen Verkauſes 
einer Flaſche Wein in Strafe genommen, weil das Recht, 
den Wein flaſchenweiſe zu verkaufen, nur dem dortigen Raths⸗ 
kellerpächter zuſteht. So etwas paſſirt im „vielverleumdeten“ 
Mecklenburg. Die „Friedländer Zeitung“ verbürgt die Wahr⸗ 
heit dieſes Factums. (Volksz.) 
England. London, 24. Juli. [Die Debatten 
über die Reformbill im Oberhauſe! find nur ein Auf⸗ 
. d ͤ v ˙·˙· . 


alle dort, theils lebend, theils in Gliederpuppen von täuſchen⸗ 
der Naturtreue. Man ſieht oft in den arabiſchen, türkiſchen 
oder tuneſiſchen Zeltgemächern verſchiedene Männer umher⸗ 
ſtehen oder figen, wid man dann die Einzelheit des Anzuges 
betrachten, ſo kommt man manchmal an den falſchen, zupft 
einem Lebenden am Rock ſtatt der Puppe. Uaſere europäi- 
ſchen ſogenannten Volkstrachten ſind, wie ſich nachweiſen läßt, 
ſtehen gebliebene Moden und zwar durchaus keine ſehr alten. 
Auch ſie wechſeln faſt in jedem Jahrhundert, obgleich das 
Landvolk meint, daß ihre Altvordern ſich von jeher nach der 
ſelben Art gekleidet hätten. Man nehme aber Schweizer, 
deutſche, franzöſiſche Bauerntrachten aus dem 17. Jahrhun⸗ 
dert, vie wir ja oft abgebildet finden, und vergleiche fie mit 
den heutigen, fo wird man ſich leicht über eugen können, daß 
ſelbſt 5 N Landescoſtüm von Zeit zu Zeit vollſtän⸗ 
dig wechſelt. 

8 Die Tracht eines Stammes mag davon aus zunehmen 
fein, die der Schotten. Tartan und Plaid gehören eigentlich 
auch zu denjenigen Stoffen, deren Anfertigung nur dem 
Mutterlande gelingt. Nur die engliſche Abtheilung enthält 
ſie in ihrer originellen Schönheit. Was andece Länder an 
carrirten Geweben hergebracht haben, z. B. Sachſen, iſt 
nichts als zweckmäßiges und billiges Zeug für Kinderkleider. 
Leider hat England keine ganzen Schotten ausgeſtellt. Da⸗ 
gegen finden wir eine Geſellſchaft Franzoſen aus faſt allen 
Departemente, wir ſeben Schweden und Norweger, Rufſen 
von den deuſſchen Oftfeeprovinzen bis zu den Pelzbüllen 
Sibiriens, Spanier, Italiener und natürlich auch die Alten⸗ 
burger Bauern, die ja ihren häßlichen Staat überall fo gern 
zeigen. Das franzöſiſche Volkskleid ſchließt ſich in den öſt⸗ 
lichen Provinzen faſt vollſtändig nem unſerer Schwarzwälder 
an, es macht dann in der Mitte des Landes verſchiedene ſich 
den veralteten Modeſournalen nähernde Sprünge, bis es am 
Fuße der Pyrenäen bei den Spaniern anlangt und ſich von 
rer bastiſchen Tracht fehr wenig unterſcheidet. Ganz aller⸗ 
liebſt haben die Schweden und Norweger 0 Baueruleben 
illuſtrirt. Sie theilten den Radius, der ihr Gebiet begrenzt, 


ie Ber⸗ 


“ 


flackern ſchwindender Lebenskraft. An Luft, zu amenbiren, 
fehlt es den Lords nicht jo ſehr, denn an Kraft, und ſelbſt 
wenn ſie an der Vorlage des Unterhauſes einige Details in 
ihrer Geſammt⸗Comiteberathunz ändern ſollten, würden fie 
weislich bedacht fein, die Hauptpunkte unberührt zu laſſen. 
Demgemäß if es noch immer wahrscheinlich, daß das Par⸗ 
lament um bie Mitte des nächſten Monats anc einander gehen 


werde. 8 (K. Z.) 

— 1 wohne Der heiße Wahlkampf in Birmingham, 
welchem das ganze Land eine geſpannte Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet hat, iſt entſchieden. Der radical liberale Candidat 
Dixon, der von Bright als willkommener College in der Ver⸗ 
tretung Birminghams begrüßt werden wird, triunphirte mit 
einer Malotität von 1605 St. (5819: 4214 war das Verhält⸗ 
niß) über ſein en liberal conſervativen Gegner Sampfon Lloyd. 
Dieſe Oablen beweiſen, daß die Conſervativen und die Mittels 
partei nicht fo ſehr Unrecht thaten, indem fie das Glück der 
Urne noch einmal verſuchten. 
nämlich Acland nur 1544 St., während der nun verſtorbene 
Scholeſield 4475 und Bright 4282 St. zählte. Lloyd iſt alſo 
nur um ein Weniges hinter Bright zurückgeblieben. Die Par⸗ 
teien in Birmiagham können daher letzt ihre gegenſeitige Stärke 
richtiger abſchö zen, als es vordem der Fall war. Doch darf 
man, um den politiſchen Charakter der großen Fabrikſtadt nicht 
falſch zu beurtbeilen, nicht aus dem Auge verlieren, daß Samp⸗ 
ſon Lloyd kein Tory vom reinem Waſſer, ſondern ein fo ger 
mäßigter Liberal⸗Conſeivaliver iſt, daß ein Liberaler feinem 
Programm recht wohl beitreten konnte. Ueberdieß genießt Hr. 
Sampſon Lloyd (Präſtdent der vereinigten Handels kammern 
Englands) ein großes perſönliches Vertrauen. Der 
Wahlact verlief übrigens unter mannizfacher Störung 
und faſt tumul nöſen Scenen; ähnlich ging es in Coventry 
zu, wo der liberale Candidat Jackſon ſeigen conſervativen 
Rivalen Ferrand mit einer geringen Stimmenmehrheit 
(2421: 2114) ſchlug. In Coventry zieht das eonfervative 
Element ſeine Stärke eigentlich nur aus dem Haſſe gegen 
den Freihandel unv deſſen aufrichtigſte Freunde, die liberale 
Partei; und wirklich hat dieſe Stadt individuell durch den 
Freihandel gelitten, indem ihre Bandfabrikation durch pie 
Zulaſſung der franzöſiſchen Concurrenz faſt ruinirt worden iſt. 

Frankreich. Paris, 24. Juli. [Im geſetzgeben⸗ 
den Körper] kam heute die mexicaniſche Frage abermals 
zur Sprache. Picard verlangte Auskunft, wie die verſchie⸗ 
denen franzöſiſchen Staatsangedörigen bewilligten Eutſchädi⸗ 
gungsgelder zur Verwendung gekommen ſeien. Rouher gab 

echenſchaft und mußte zugeben, daß gerade diejenigen, deren 
Anſprüche den erſten Anlaß zur Mexico-Expedition geboten, 
heute, wo All 6 zu Eade iſt, auch nicht einmal einen Theil 
von den der Regierung bewilligten Summen erhalten haben, 
— worüber Picard fein ungemeſſenes Erſtaunen bekundete. 

— [Die Ausſtellungs-Commiſſion] zeigt ar, 
daß wegen der bereits vorgerückten Zeit der Abonnemente⸗ 
Preis für den Beſuch des Marsfeldes vom 24. Juli an bis 
zum Ende der Ausſtellung auf 40 Fr. ſowohl für Herren 
wie auch für Damen herabgeſetzt worden iſt. — Die Anzeige, 
daß für den Einzelbeſuch der Eintrittspreis an gewiſſen 
Tagen aufgehoben oder heruntertzeſetzt werden ſoll, wird 
immer noch erwartet. 

— [Im Schuldgefängniſſe von Clichy find 
einige zwanzig Perſonen zurückgeblieben, die zwar frei find, 
aber nicht wiſſen, wohin ſie gehen ſollen, da ſie weder Geld, 
Obdach, noch Freunde haben. 

Italien. Florenz, 21. Jali. [Die romiſch 
gelegenheit.] Die Regierung ift unruhiger, als fie zugicht, 
und die Mein ung, daß Garibaldi fein Wort halte und daß es 
bald zu einem Aufſtande in Rom kemmen werde, gewinnt 
täglich an Beſtand. Garibaldi iſt verſchwunden, und man 
fagt, er ſei irgend wo an der römiſchen Küſte. Mazzini iſt 
auch in Italien, nach Einigen in Genua, nach Anderen auf 
einem anderen Punkte in Italien. Die Regierung hat ein 
Geſchwader abgeſandt zur Ueberwachung der römischen Küſten. 
Außerdem werden die Truppen an der römiſchen Grenze überall 
bedeutend vermehrt. Ins beſondere find friſche Truppen nach 
Perugia geſandt worden, um Ternis und Orvieto zu über⸗ 
wachen. Man behauptet jedoch, Garibaldis Verſuch ſolle 
diesmal zu Meer geſchehen und daher die Ausſendung eines 
Geſchwaders, das ſich von Orbitello bis Gaeta aus zudehnen 
Auftrag hat. Am meiſten ängſtigt ſedoch der Umſtand, daß 
die Actionspartei außerhalb Roms mit dem National⸗Comité 
in Rom ſich, wie gemeldet, geeinigt er Wenn wir die über 
die bevorſtehenden Ereigniſſe in Umlauf geſetzten Nachrichten 
e enen ſo wollen Mazzini und Garibaldi gleichzeitig 
einen Ein 


in verſchiedene Niſchen und arrangirten in jeder die Bevöl⸗ 
kerung einer Provinz in maleriſchen Gruppen. Da fährt ein 
in Pelz verpackter Jäger im pfeilſchnell dahin ſauſenden 
Nennthierſchlitten über die Eislandſchaft, dert ſehen wir im 
Innern einer Hütte die Mutter um ihre Kinder beſchäftigt, 
dann ziehen wieder Leute nach der Dorflirche, in einer Niſche 
richten zwei junge blonde Mädchen die verhängnißvolle Frage 
98 3 Sn ee 16. Eu der 
ralle bäuriſche Fauſt fie ungeſe elauſcht. e Figuren 
find alle lebensgroß, die Trachten originell aus den Dörfern 
hergeſtellt, Haltung und Ausdruck von ſprechender Lebendigleit. 
a in einen unſere Deutſchen — u Sarnen ge 
mit den Händen, die von einem Handſchuhmacher es 
nommen ſcheinen, einen üblen Eindruck. Die Sachen ſind 
mindeſtens fo 5 5 D Bm 21 — übrigen, 
de, daß wir gar nicht aue z en. 
ir Gisele dener, en noch 1 ganz ver⸗ 
iedenen Gegenden der Erde vo ern, die kaum von 
Herten v Welt über ihre Anfledelung hinaus Kenntniß 
haben, getragen werden, waren im Alterthum bereits ebenſo 
ebräuchlich, ohne jedoch lemals aus Feld und Wald den 
eg in bas eigentliche Gebiet der Mode finden zu können. 
So vor Allem die he zweckmäßigſte Art von Mantel, 
nämlich ein Baer 5 a red 2 25 119 0 chic 
runden Aus ſchni „Kopf bat. Es fällt gleichmäßig 
am Bar Vage 25 ub obe hella ein au giebt Eine 
Spalte, in welche d oder Regen eindringen können. Im 
baveriſchen ger tragt ſolch einen Mantel jeder Hirt, er 
e 
ihn erapa und Puncho, ſelboſt die alt⸗ 
deutſche um 1400 gebräuchliche Hoile war ein ähnliches Kleid, 
welches nur noch zwei kleiner? Löcher für die Arme hatte. 
Die Mode, di ſich jeder Trorheit bemächtigt, ſollte hier ein⸗ 
mal dem praktiſchen Volksſiune eine zweckmäßige Hülle 
eutlehnen. (Schluß folgt.) 


Bei der letzten Wahl erhielt 


all in die italienischen Staaten und eine Erhebun 
in Rom ſelbſt veranſtalten. N Bei der großen Ausdehnung un 
(0 A 


römiſchen Grenze iſt erſterer trotz aller Vorſicht der Regie⸗ 
En dennoch leine Unmöglichkeit. Da Mazzini die Hand im 

piele bat, fo erwartet man, der Aufſtand in Nom werde ein 
republilaniſcher werden Die italieniſche Regierung wird hier⸗ 
aus Anlaß zur Dazwiſchenkunft nehmen, und man iſt über 
zeugt, Oeſterreich ſowohl als Frankreich werden es geſchehen 
loſſen. Beiden, fo hofft man in Italien, iſt unter den gegen 


wärtigen in Europa obwaltenden Verhältniſſen daran gelegen, 
ſich die Gemüther in Italien nicht uoch mehr zu! tfremden. 
Daß wir Ereigniſſen in und um Rom entgegenzuſehen haben, 
wird von den Wenigſten bezweifelt. 
„Florenz, 24. Juli. [Die Deputirtenkammer] hat 
nach dem Vorſchlage det Budget⸗Commiſſien und der Er⸗ 
klärung Nattaziis die Tagesordnung angenommen. wonach 
das Budget für 1868 mit allen möglichen Erſparungen, außer 
den ſchon feſtgeſtellten, aufgeſtellt werben ſoll. Die Budget⸗ 
Commiſſion ift beauftragt, einen ſummariſchen Bericht darüber 
bei dem Beginne der nächſten Seſſion vorzulegen. h 
— [Die Anſprache des General Dumont! an die 
Legion von Antibes Iantet nach der „Nazione“: „Mit tiefem 
Bedauern hat der Kaiſer von den vielen Deſertionen gehört, 
die in Euren Reihen ſtattgefunden haben. Ich bin gern ber 
reit, die Beſchwerden entgegenzunehmen, welche die Legionäre 
haben könnten Ein Jeder, welche freimüthig erklärt, daß 
er ſich nach Frankreich zurückwünſche, ſoll auf Koſten der 
Regierung dorthin zurückgebracht werden, und die Lücken, die 
baburch in den Cadres entſtehen könnten, werden ſofort wie: 
der ausgefüllt werden. Von jetzt ab wird aber jede Deſertion 
ſtreng beſtraft, und mit der italieniſchen Regierung ſoll ein 
Abtemmen abgeſchloſſen werden, durch welches fle verpflichtet 
wird, die Deſerteure den päpſtlichen Behörden auszuliefern. 
Ich boffe, daß Ihr Euch bei der ehrenvollen Miſſion, welche 
Euch von der kaiſ. Regierung anvertraut iſt, Frankreichs 
würdig zeigen werdet: denn Ihr werdet ſtets franzöſiſche Sol⸗ 


„baten bleiben, obgleich Ihr von der päpſtlichen Regierung 
beſoldet werdet, deren weltliche Macht Ihr bis zum letzten 


Blutstropfen unterftügen müßt. Jer habt Nichts zu be⸗ 
fürchten; die k. Regierung betrachtet Euch immer als ibre 
eigenen Soldaten und wird auf Eure Sicherheit bedacht ſein. 
Und wenn Ihr auch eine andere Fahne und eine andere 
Kokarde als die franzöſiſche tragt, fo iſt dies doch nur für 
den Augenblick und iſt eine Maßregel, die durch wichtige po⸗ 
litiſche Gründe geboten wird.“ : 

— [Freigelafjene Camorriſten.] Aus Nea⸗ 
pel wird der „Wiener Abendpoſt“ geſchrieben, daß ein 
Theil der Camorriſten aue den Strafanftalten entlaſſen und 
bereits 200 eingetroffen ſeien. Dieſe Nachricht erregte eine 
nicht geringe Beſtürzung in allen Kreiſen. Das Wort 
„eamorra“ erinnert an einen Zuſtand der Anarchie mit der 
langen Neihe von öffentlichen Gewaltthaten, frechen Ein, 
brüchen, Diebſtählen und Blutſcenen. Von den „Gebeſſerten 
heißt es, daz ſie als Polizei⸗Kgenten engagirt werden ſollen, 
indem fle die große Stadt in allen Schlupfwinkeln kennen. 
Bir find aber der Anſicht, daß man mit der Freigebung und 


beſonders Geſtattung der Rückkehr noch einige Zeit hätte 


alſo, daß der Finanzminffter Berlin nur allein berückſichtigt hat. 


h 2 100 egbz. Gumbinnen) W. v. 
worden. 


gierung ihr Gutachten dahin abgegeben haben, daß das neue 


warten ſoll 


ſollen. 

Rußland und Polen. Warſchau, 17. Juli. [Nur 
ruſfiſche Beamte.] Wie man hört, ſollen von Neujahr an 
ſämmtliche Aemter ausſchließlich mit uffen beſetzt und die 
g amtirenden Polen alſo entfernt werden. So viel iſt 

dis, daß die meiſten Gouverneure im Königreiche der Re⸗ 


erwaltungsſyſtem unmöglich mit den alten Beamten, die an 
eine ganz andere Manipulation gewohnt find, durchzuführen ſei. 
- Danzig, den 27. Juli. 


757 Die Bahicomirde, ae: hieſigen — 3 { 
. 5 \ wir 7 der Morgennum er get ” 
Rau ba ee 4 ven Abgeordneten Leſſe als Ean- 
g aten für den Rei 


455 den hieſigen Wählern zu empfehlen. 
* Leſſe dat ſich bereit erklärt, ein Mandat von den 
äblern ſeiner Baterſtadt anzunehmen. In der nächſten 
Woche werden die Wahlcomites ihre Parteigenoſſen berufen. 
Wenn, wie wir hoffen, dieſelben den Vorſchlag der Comités 
billigen, ſo werden diesmal die liberalen Wähler unſerer 
Stadt ſchon bei dem erſten Wahlgang einig an die Wahlurne 
treten. 

Wie wir mitgetheilt haben, ſollte 1 Mill. & der 5 Mill. 
neu emittirten Schaßſcheine für die Provinzen reſervirt bleiben. 
Berſchledene von Banquiers und Geldinſtituten nach Berlin gerich · 
tete Aufragen find indeß vollſtändig ohne Erfolg geweſen. Es ſcheint 

A — Bis geſtern waren amtlich gemeldet 22 Er · 
l lle (14 vom Civil, 8 vom Militair) und 13 Todesfälle 
pi v. C., 2 v. M.). Seit geſtern ſind hinzugekommen 4 Erkran- 
ungäfälle (1 v. C., 3 v. M.) und 2 Todesfälle (1 v. C. 1 v. M.) 

. Ernennung.] Der bisherige Landrath des Kreiſes Sens ; 
altzwedell, ift zum Ober. 
ngs⸗Rath und Regierunge-⸗Abtheilungs⸗Oirigenten ernannt 


5 Thorn, 26. Juli. [Vorwahlverſammlung. 
Kapellmeiſter Krämer f.] Heute Mittag zwiſchen 12 
und 1 Uhr hatte unter Borfig des Hrn. Adolph eine Ver⸗ 


fſammlung von deutſchen Wäylern aus Stadt und Kreis Thorn 


70 
197 
Fi 


* 


falls alle deutſchen Parteien vertreten ſind. 
die Nachricht . ar daſelbſt morgen eine Verſammlung 


ſtatt, welcher indeß Wähler vom Lande, wie ſich das durch die 
„Ernie von ſelbſt erklärt, in verhältniz mäßig kleiner Zahl bei⸗ 
wohnten In der Verſammlung waren alle deutſchen Parteien 
vertreten. Die Auweſenden erklärten ſich einſtimmig für vie 
Wiederwahl des Hen. Juſtizrath Dr. Meyer von hier, wel⸗ 
cher die Erklärung abgab, die Wahl annehmen zu wollen. 


Außerdem wurde ein Wahleomite gewählt, in welchem gleich⸗ 
Aus Culm traf 


beutſcher Wähler ſlatthaben werde und die Annahme worbe- 
ſagter Candidatur Seitens derſelben gleichfalls außer Frage 
ſtehe. — Heute verſchied hier der Kapellmeiſter des K. Inf. 
Reßts. No. 61, Krämer. Obſchon derſelbe erſt ſeit dem Du 
tober v. J. Thorns Bewohnern angebörte, ſo erfreute er ſich 
doch als durchbildeter und ſtrebſamer Muſiker, ſo wie wegen 


ſeines amtlichen und privaten Verhaltens der Achtung und 


uerkennung der hieſigen gebildeten Kreiſe in hohem Grade. 


Sein Tod im kräftigſten Lebensalter erregt die herzlichſte 


Theilnahme. 
Zuſchrift an die Medaction. 

Ohra, 27. Juli. Dank der zweimaligen Aufnahme der 
Beſchwerde über die ſchlechte Beſchaffenbeit einer Gaſſe in 
Ohra ift nun der Weg eine kleine Strecke weit vorgeſtern 
einigermaßen ausgebeſſert worden, was wir biemit, gleich der 


„ Beſchwerde, veröffentlichen; denn wir find der Meinung, daß, 


wenn durch die Preſſe eine Rüge auegeſprochen wird, daſſelbe 
auch mit der Abhilfe des gerügten Uebelſtandes geſchehen 
müſſe. X. 
Vermiſchtes. 
— lLivingſtone.] Das vom Cap der guten Hoffnung au ⸗ 
gekommene Dampſſchiff „Briton“ berichtet, daß der Steamer „Saxon“ 


von feiner öftlichen Tour in Table Bay eingetroffen war und Nach 
richten überbrachte, denen zufolge jede Wahrſcheinlichkeit vorhanden 
ſel, daß Livingſtone noch am Leben. 


ter engliſcher Kutſcher { n ift. 
8 ear ſcher Kutſcher engagirt worden ſſt. Sollte das Fuhrwerk 


ſolcher Wagen beabſichtigt und fol liſche Kut u 8 
bildung Berliner Kulſcher . — Fügen ber 8 
gens iſt gestattet, ſtalt der Kleidung der ODroſchkenkutſcher eine ele. 


ſieht. Die Fahrgäſte (deren 2 Platz haben) können mit dem Kutſcher 
durch eine verschließbare Oeffnung 11 2 Verdecke ſprechen, ſind 
auch in den Stand geſetzt. in einem Augenblicke durch Anziehen 


ſſt geſchmolzen, alle Vergoldungen zerſtört; der Schaden wird auf 
20000 „ geſchätzt. Die Entſtehunglart des Feuers iſt noch un. 


f Reg en loco 5, 
l Oet 


(Roggen 22, 4910% auf Lieferung Pr September⸗October 
122% l 410. 
Rübſen Ar 4320 % 2540, * 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 27. Juli. Bahnpreiſe. 
Welzen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/23 
— 127/128 — 130 14. ͤ ven 103/105— 108/113 116/120 — 
122/125 8% Ya Böll. | 
Roggen 120 — 122 — 124 % von 93/94 — 95 — 96 85% er: 
1 


1 


— (Cabs ſtatt Droſchken.] Der Fuhrherr Gleps in Berlin 
hat ſich aus London einen Hanſon⸗Cab kommen laſſen und denſelben 
unter Ne. 87 in den öffentlichen Fuhrbetrieb gegeben. Das Gefährt 
wird fo ſtark benutzt, daß es ſich 1 t in 55 befindet. 
Zur Führung eines ſolchen Wagens gehört eine größere Geſchick⸗ 
lichkeit im Fahren, weßhalb von Gleps auch gleichzeitig ein bewähr⸗ 


finden, jo wird die Einftellung einer größeren Anzahl 4 
0 . 
Erbſen 65/70- 80/85 &, für Kochwaare ur 90%, 
Gerſte, kleine 103/105 / von 56/58 59/0 % 7278, 
Hafer 44/45 894 % 504 
Spiritus nichts gehandelt. 
Rübſen 90-95 Jr 72 &. 
Getreider werfe. Wetter: regneriſch. Wind: SW. 
Am heutigen Markte fand für Weizen vermehrte Kaufluſt 
ftatt und find 670 Laſten gehandelt. 2 5 bis 2 10 ur 
Laſt iſt auch gegen geſtern höher bezahlt worden. Dunkelbdunt 
122, 125% #, 2. 605 52 610; bunt 123% 52 620, 
122/34 2. 630 . 642%, 124/5 f 640 2. 650, 
129/30% 2. 665; hellbunt 125/6, 126, 126/ % 2.670 
A. 675 4 680 128% . 695 5. 5100#. — Roggen 
90 0 5 5 Fa a. 17555 eher feucht mit 
5 gekauft, für beſſeren ſoll 95 bezahlt ſein. 
— a e a 
Elbing, 26. Juli. (N. E. A.) Getreide ohne Zufuhr 
und Umſatz. Am letzten Mittwoch trafen die A 8858 
von Rübſen ein und ſeitdem ſind täglich mehrere kleine Poſt⸗ 
chen zum Markt gekommen, der Mehrzahl nach mehr oder 
minder feucht und etwas ſchimmlich, nur wenige fielen trocken. 
Bezahlt iſt nach Qualität 85—95 Br Yar Schfl. — Spiri⸗ 
tus ohne Umſatz. Bei Partie dürfte über 21% W d 8000% 
Tr. nicht zu bedingen ſein. 100 
Königsberg, 26. Juli. (K. H. 3.) Weizen bochbunſer 
vr 85% 105/120 . Br., Yr 125% 113/115 % bz, Jar 
126% 108 Gr bz, bunter 95/112 %, Br., rotber 95—112 
Gr Br. — Roggen 9 80% Zollg. 85/98 Pr Br., vr Juli 
95 Ar Br., %r Juli⸗Aug. 80 = Br., 76 % Gd, der Seht.» 
Oct. 66 Ye Br., 65 % Gd., 65% % bz. — Gerſte ur 
704 große 65/70 Br Br., 65 b . 684 bz., kleine u 
70% 65/70 % Br. — Hafer Year 500. 38—42 Ar Br. — 
Leinſagt Pr 70% fein 80/90 9, Br., mittel 60/80 , Br., 
erdinäre 35/55 . Br. — Rübſaat, Winter⸗ Jar 72 80 
98 Ar Br., 86 8% bz. — Leiadl ohne Faß 13% % er ar 
Br. — Rüböl ohne Faß 11% % der r Br. — Spiritus 
loco ohne Faß 22% Br., 21% % G., dar Juli ohne 
Faß 22¼ . Br., Aug. ohne Faß 22 ½ % Br. 


Führer des Wa- 


gante Llvrse zu tragen, welche in einem Schilde auf der linken Brust 
die Nummer zeigt. Der Wagen if; eigentümlich gebaut; der 
Kutſcher ſitzt kinten, aber fo erhöht, daß er über dad Verdeck fort. 


eines Riemens das Halbverdeck vorn gänzlich zu ſchließen. 


Köln, 25. Jull. [Brand.] In vergangener Nacht iſt das 
Innere der Synagoge ausgebrannt. Das Elder in den Schränken 


bekannt. - 

— Ein Vorläufer -des Sultans] Aus Koblenz berichtet 
die „Elberf. Ztg.“: Von den Türken ift ein Vorläufer, eine Art von 
Courier eingetroffen, ein ſonderlicher Kauz, der übrigens der deut ⸗ 
ſchen Sprache ſehr mächtig iſt, wie das Nachftehende beweiſen wird. 
Auf die von meinem Wirthe an ihn gerichtete Frage, weshalb ſein 
Gebieter das altehrwürdige Köln, die Metropole des weſtlichen 
Deutſchlands, mit ihrer Flora und ihrem prächtigen zoologiſchen 
Garten unberückſichtigt gelaſſen habe, gab der bärtige Türke folgende 
Antwort: „Krumpe und enke Straßen haben mer n Konſtantinopel 
genug; die Flora haben mer dort beſſer und das Viech im zoologi 
ſchen Garten kompt alles aus der Türkel.“ 

— [Eine große Canal. Anlage in Schweden! nähert 
ſich ihrer Vollendung, nämlich „Dalslands Canal“, welcher ein Fahr⸗ 
waſſer zwiſchen Norwegen und dem größten Binnenſee Schwedens, 
dem „Wenern“, eröffnen ſoll und ſich alſo quer über das ganze 
Dalsland erſtrecken wird. 

— (Televanz In St. Louis wurde am 24. v. M. unter 
den üblichen Formalitäten der Grundstein gelegt zu einer neuen 
Synagoge, welche von der dortigen Tempelbau⸗Geſellſchaft mit einem 
Koftenaufwande von 100,000 D. errichtet werden ſoll. Bei der 
Feier betheiligten ſich außer den beſtehenden jüdiſchen Gemeinden 
auch die Geiſtlichen anderer Gonfeffionen, ferner die Freimaurer · 
Groß -Loze von Miſſouri und mehrere diefer angehörigen Logen. 


Börfen:Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 24 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Lezter rs. Ledter Grö. Berlin, 26. Juli. Weizen 2700 1 — 

Ro ’ ? zen Pr 2700 loce 84 — 98 

ee eher, 2 Oſtpr. 34% Pfandbr. 79 40. R nach Qual., weißbunt poln. 97 . bz, der 2000 Juli⸗ 
8 göpreis . 741 74 [Weſtpr. 34% do. 767 76 91 78: 1 A ‚ 

Big 74 74 do. 4% do. . 833 844 ug. 78 ¼½ — Ar bz. — Roggen Jer 2000“ loco defect 
Sept. Oct. 558 | 564 Lombarden 6 97 7 J. bz., der Juli - Aug. 60—59¼ ½ bz. — Serite 
Rüböl Juli. . 11 115 Deftr.Rational-Anl. . 53, 58% | 1760% loco 43 — 51 W nah Qual. Hafer der 12008 
r . . 208 | 20% Nuſſ. Banknoten .. 83 84 leco 30% —34½ ½ nach Qual, böhm. 32% — 33 bz. 
6% Pr. 1 i he. an 2, 07 5 D — |111 | — Erbfen r 22504 Kochwaare 55 — 65 % nach Qual., 
Slanteſchuldſch BR % 16% Ameritaner . . 765 77 | Fntterwaare do., Mittel- 62, Koch⸗ 66 Ag bz. — Nitböl loco 


i wecklcbuit enden ‚60516: He 100% ohne Faß 11% & Br. — Leinöl lece 18% % 


— Sylritus . 8000 4 loce ohne Faß 21¾.—. % Ar bz. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% —5 % A, N 
5½ —5½ %, Roggenmehl Nr. 0. 4½ —4 / %, Nr. 0. u. 
1. 4½ — 4½ ½ bez. Ar E. unverſteuert. i 43 
Stettin, 26. Juli. Weizen loce e 85.2. gelber und 
weißbunter nach Qual. 85 — 98 , feiner bis 97 % n bz. 
83/85 gelber u Juli 94 & Br. — Roggen der 4 
loc 70-75 , Oui 7172 % bz. u. Br. — er⸗ 
1 etreide ohne Umſatz. — Winterrübſen loco a 83 . 
r. — Räböl loco 114. % Br., Juli⸗Aug. 11 ¼ ½ Gd. 
Sept.⸗Oct. 11½ „ bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 11% . 
Br. u. Gd. — Spiritus loco ohne Faß 20% % bz, (geftern 
N 115 ee 1 20, % & bez., kurze Lieferung 
ohne Fa 3, Juli⸗Aug. u. 5 20 8 
Sept.⸗Oct. 19 * Br. 2 - Aus ER DER 35 ss £ 


Shiffsliften, a 
“ e Ne Put 8 Oſt. 
on der Rhede geſegelt: S. M. Corvett 
Meduſa. * 8 = 
Geſegelt: Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. Bruce, 
Elizabeth Nicolſen, Sunderland; Steinorth, Emilie, Dortrecht, beide 


mit Holz. 
Den 27. Jull. Wind Weſt. 
Angekommen: David, Marla Iſidore, Pillau, Ballaft. 
Gef egelt: Anderſen, Anglo Dane (SD.), Hull, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


orn, 26 Juli 1887. Wafferftand: ＋ 6. Fuß 10 Zell. 

Wind: Oft. — Wetter! ſehr warm (28 R.). 
Stroma: L. 

3 6 Lurja, — ande babe Mi 3 

erbaum, Ginsberg u. Szezuciner, Proſtin, do. berſtadt, 
St. h. 0. 545 Et. w. 9, 1800 Schwellen. di 

Kozela, Salzmann, Mogielnica, do., Teitelbaum, 62 St. h. H., 2000 

öl 1 66 a, och, de er. 9. 5 978 © y 
eiſch, Salomonski, Rokin, do., „ h. H., t. w. H., 
185 L. Faßh an * 50 


Derf., Murawezyk, do., do., 406 St. w. H. : 

Goldmann, Zablodowski u. Reſenblatt, Tykoczyn, do., Goldſchmidts 
S., 127 St. h. H., 1665 St. w. H. Tag 

Schmugler, Buggendagen u. Co., Sielz, Berlin, 1 St. h. H., 2313 


= t. . . 1898 

N Wloclawek, do. Schütz, 674 Elſenbahnſchwellen. 
Waade, David, Wieſe u. Dreher, (für ſich), Polen, Unbeſtimmt, 183 
Klftr. Brennholz. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in 


Meteorologiſche Meob achtungen 


igend. 
81. 169 144 65 Sulf, Augüſt 154 Br. und Gd. Ye Aug. Sept. 
d. 


J. Jull-Auguft 110 
109; Gd., Jr Ang,⸗Sept. 104 Br. 103 Gd., Yr 9 


getrelde unverändert. 
Liverpool, 26. Jul. (Von Springmann & Co.] Baumwolle: 


1 


a K, fair Dhollerah 85, good middling fair Dholleraß 24. Bengel 
64, good fair Bengal 74. l 
arts, 26. Jull. Nübsl 7er Jull 98,50, Yr Auguſt⸗Sept. 
98,50. ar Sept.-Det. 99, 00. Mehl Kr Juli 74,75, Yır Auguft⸗ 
Sept. 78 00. Spiritus er Juli 64, 00. 
Antwerpen, 26. Jull. Petroleum, raff. Type weiß, feſt, 44 
Fred. „7e 100 Ko. ; 


[Woch enbericht, Eine vollſtaͤndige Umgeſtaltung des Th 


Wetters hat erfreulicherweiſe ſtattgefunden und wenn auch der dur 

Regen * Heu und Klee ante Schaden nicht mehr gebeſſert 5 
den kann, jo kommt bie geh ende Wärme dem zu Felde ſtehen⸗ 
den Getreide erheblich zu 1 0 en, und vornehmlich erlaubt das 
Wetter die Rübſenernte zu N Sen mit der man augenblicklich ſtark 
deſchäftigt iſt. In 12 4 t ſchönes Wetter eingetreten 
und hat dadurch die f here en tigkeit der benöthigten Conſumen 
ten zur Folge gehabt. Inhaber 5 Weizen halten zwar feft auf 
Preſſe doch ſind Umſätze ſehr unbedeutend und gelang es auch nicht, 
Berkäufe für, hiefige Nen are eiwerkiteligen, Demzufolge wir 
während dieſer Woche an un mr Markte nur ein ſehr beſchränktes 
Geſchäft batten. Das Enger Jam it zwar von Tage zu Tage mehr zu⸗ 
ſammen, doch fehlt Speeulation 15 en gegenwärtigen hohen Preifen, und 
wird nur das Nothwendigſte N Preiſe haben ſich nicht behaupten 
können und ſchloſſen 2. aden a der gegen vergangene Woche, aud- 
genommen von dieſem Preisrückgange find ganz feineſhochbunte Wel⸗ 
er ne immer Jan te unt 124. 120 12 Umſatze von ca. 1050 
aſten bezahlte man Fü „125, 128 

635, 650; hellbunt 124, 125/6, 128,9 f 650, 6515. 6095 bel 
farbig 127/84 72. 634 bochbunt 197,87 180% „2 100, 748, — 
Roggen wird nur zur Conſumtlon gekauft, und ſe nach Angebot 
und Nachfrage ganz unregelmäßige Preife dafür bezahlt. Am Sonn» 
abende 122% e 545, Montag 120% , 570, geftern 119/120 


nei den 26. Juli. 


Freien Wind und Wetter. 


20,7 ONO. mäßig, Teich bewölkt 


576 bezahlt. Zufl-Roggen im Anfange d * 260 Ai 385,27 F bewölkt 
e e e e eee 
Oct. 122% , 415 bezahlt. — Sommergetreide nicht gehandelt. — 12 335,81 + 19, WSW. do. de. de. 


Von Rübjen wurden bereits kleine Pöſtchen an de kt gebracht 
die in Farbe ene aut ftelen, W meiſtens fact m Wie 
ſich der Verkauf für die nächſte Woche geſtalten wird, muß abgewartet 
werden, indeſſen läßt ſich beute ſchon durchfühlen, daß Kauftuft nicht 
groß und Käufer ſehr vorfichtig jein werden und es ee ſchwer hal⸗ 
ten wird, nicht ganz trockene Waare abzuſetzen. Man bezahlte für 
zugeführte kleine Quantitäten trockene Waare 984, 963, 96, weniger 
trockene nach Qualität 92, 91, 90 Silbergroſchen Jr 72%, rechnet 
aber darauf, den Preis weiter zu drücken, da felbft 90 Kr. für 
befted Saat nach auswärtigen Plätzen kaun Rechnung giebt. Von 
Spiritus trafen keine Zufuhren ein; vom Lager wurde eine Kleinig⸗ 
keit zu 2117 . der 8000% verkauft. 


Danziger Borſe. 
2 Amtliche Reiferuzer 2 55 Juli 1867. 
Weizen 7 5100 % Zollgewicht, von 605 — 69, 


| 
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| 
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Freireligiöſe Gemeinde. 


Sonntag, den 28. Juli: kein Gottesdienſt. 


netion 

Am 12. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, 
kommen auf dem — Sartawitz bei 
Schwetz. Station Terespsl, 4 Stück ſprungfäbige 
Bullen, 10 Stück Stärken und 8 ck Kühe 
aus der Original⸗Holländer⸗Rindviehheerde zum 
Verkauf, zu der Kaufluſtige ergebenſt 5 1 
werde (4124) 


"Das Wirtbſchafts⸗Amt. 


Auction 
mit 50 Faß caleinirter Soda 
(Prima Tennantſche) hier in ha⸗ 
varirtem Zuſtande per Schiff Zuma, 
Capt. a Se ekommen, 


Mittwoch den 31. Juli c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem . Seepackhofe. 

7 2 


(4226) ellien. Ehrlich. 


Schiffs⸗Auction. 
Dionnerſtag den 8. Auguſt 1867, Mit: 
tags 1 Uhr, wird der a e im Auftrage 
des Teſtaments⸗Vollſtreckers der Wittwe Frey⸗ 
muth'ſchen Nachlaßmaſſe, in hieſiger Börſe in 

entliher Auction an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Wiel verkaufen: 
Ein Dreißigſtel ya im hieſigen Schiff, 
a’ 


7 tar 

genannt, bisher geführt von Capt. H. Lewien, 

Das Schiff iſt im 5 15 1863 hierſelbſt 
neu von Eichengolz, eiſenfeſt erbaut, auf 510 
neue Normal⸗Laſten vermeſſen, und hat die Ve⸗ 
ritas⸗Klaſſe / G. 1. 1. mit dem Stern, ladet 
circa 1050 Loads Balken, trägt circa 1080 Tons 
ſchwer Gut. — Es iſt bis zum 4. März 1868 
verſichert, und hat Käufer die Verſicherungs⸗ 
ſumme pro rata zu vergüten. 

Das Schiff iſt von hier nach Liverpool be⸗ 


frachtet und liegt an der Mövenſchanze, wo es . en 


von Kaufluſtigen in Augenſchein genommen 


werden kann. 
Jeder Bieter hat eine Caution von 250 
Thalern zu 8 . 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 


rens, ſowie die Berichtigung des Beſitztitels trägt 
der Kan : f 


er er. 
Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, im Auctionslokale ſtatt. —! 
Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem Ge: 
bot, mit Vorbehalt der obervormun.dicaftlihen 
Genehmigung, am 10. Auguſt, Mittags 12 
Uhr, and bleibt Meiſtbietender bis zur Ent⸗ 
ſcheidung des obervorwundſchaftlichen Gerichts 
an ſein Gebot gebunden. a 


Otto Hundt 


_ Scifje-Mäller, _ 


Die Erneuerungslooſe zur 
2. Klaſſe 136. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie aun der del 


lichen Looſe 1. Klaſſe — bei Verluſt des Anrechts 
ſpäteſtens am 2. Auguſt e. 
löſen. B. Kabus, 


ee 


Präſervativ⸗Li 


1 eur, 
ein ſeit vielen Jahren bewährtes Mittel gegen 


ö 
b 


U 
„ 


0 


1 


die Cholera und bereits als ſolches von dem 


Sanitäts⸗Rath Dr. Hildebraud u. Dr. von 
Duisburg 1 An die halbe Quart⸗ 
flaſche a 7 Sgr. 8 4234) 4 


* H. N el, 
Altſt. Graben am Holzmarkt No. 107, 
in der Deſtillation. 


=. C. Hess, 

Waffenfabrikant, Breitgaſſe No. 93. 
ch empfehle meine Umänderungs⸗Anſtalt der ge⸗ 
hnlichen Percuſſionsgewehre zu den neueſten 
interladungs⸗Syſtemen. Es find Gewehre in allen 
erladungs⸗ Gattungen, ſowie in allen andern 
Percuſſions⸗ 
: en, beſonders feine Gattungen, werden uns 
tet dem Koſtenpreiſe verkauft. Revolver neueſter 
Conſtruction bis 12ſchüſſig. Zündhütchen bis 
e ſo ſtarken Füllungen, gleich das Pulver ers 
ſetzend. Beſtes Pulver und Bleiſchroot, wie alle 
neueſten Jagdartitel und Munition. Auch wer⸗ 
den Reparaturen und Neubeſtellungen prompt 

ausgeführt. 4233) 


Chignon⸗Unterlagen au 
die aartouren-Fabrik von 
Louis Willdorft, Ziegeng. 5. 

alon un Haarſchneiden f 
1 ie La ter Ga: 
u. Friſtren, Innterie, Bieten 
und Kamm Waaren, Cravatten, 
Shlipſe, Schleifen, Shawls, Halbh., 
Oberhemden, Böffchen, Socken, Un: 
terhofen, Negenſchirme, Spazier⸗ 
17. Eigarrenſpitzen und viele andere 
rtilel empf. angelegentlichſt zu billigen 
7 is Willd Ziegen aße Ko 5 
x 2. 2 el een 
G as childer z Gold⸗ und Silber⸗ 
Spiegelſchrift verfertigt 
Albert Gröhn, Maler, Tobiasgaſſe No. 35. 


Wichtig für Bau⸗Unternchmer. 


Das hieſige ſowie auswärtige Publikum 
n wir auf die in Pillau Mittwoch den 


affen⸗Sorten ſtets auf Lager. 


ma 
31. 


elle des Schiffsbaumeiſters Hrn. Becker ſtatt⸗ 
ndende Auction von 480 Stück 1% Zoll ſtar⸗ 
en, 8— 10 Zoll breiten und ca 13 Fuß langen 
tannenen Dielen und ca. 5086 Stück 1 Zoll ſtar⸗ 
ten, 8—10 gi breiten und ca. 13 Fuß langen 
ſichtenen und tannenen neuen e 


7 


aufmerkſam. 


„Mts., Il Uhr Vormittags, auf der Bau⸗ 


| 


Leibbinden, 
Herren Unterkleider, 
Wollene Decken 


empfiehlt in großer Auswahl 


W. Puttkammer. 


* 
Im October d. J. werde mein 


las-, Porzellan- und Steingut-Ge/häft 


nach dem bisherigen Locale des Herrn Kautorswie 


ar Langgaſſe No. 30 verlegen. TEE 


Um jedoch zuoor mein F zu verkleinern, werde bis za der Zeit ſämmtliche Artikel 


zu Fabrikpreiſen abgeben 


Ich mache daher ein geehrtes Publikum, insbeſondere meine werthen Kunden, auf dieſe bi; 
höchſt vortheilhafte Gelegenheit, billig einzukaufen, ergebenſt aufmerkſam (4221) 


wer 
D. Reiss, Koh lengaſſe No. 2, 
N 


ORTE TE 


250305900000 0 
“ Total⸗Neränderung. U 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir 6 
® unfer Geſchäfts⸗Lokal von der Langgaſſe No. 35 nach dem 


15 Lan 2 
e Langenmarkt No. I ® 
o verlegt haben. Für das uns ſeither geſchenkte Vertrauen dan: 
N kend, bitten wir uns ſolches auch ferner gütigſt erhalten zu 
Y 
Y Buch: und Kunſt⸗Handlung, 

Langenmarkt No. 1. 
er ur a; 


wollen und empfeblen uns 0 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
(4210) E. Dou bberck, ® 


Deutſche Vieh⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin, 


genehmigt von der Königlich Preußiſchen Staats⸗Regierung, 


Königl. FotteriesCinnehmer, verſichert 705) 


Pferde, Rindvieh, Schweine und Schafe 


in 3 Haupt⸗Abtheilungen 
1) gegen alle Verluſte, 
2) gegen Verluſte durch Seuchen, 
3) gegen Verluſte im Viehſtande der Landwirthe mit Ausnahme von Seuchen. 


Der Verwaltungsrath: . 
O. Krauſe, 8 von Kries, Die Direction: 
Fabrikbeſitzer. Regierungs⸗Präſident a. D. Director: 


von Oellrichs, 


Graf Johannes Nenard 
General⸗Lieuten ant z. D. 


auf Groß ⸗Strelitz. 
Steffeck, von Tettenborn und Wolf 
Rittergutsbeſ. auf Kl.⸗Kienitz auf Reichenberg, Haupt⸗Ritterſchafts⸗ Director. 
Jede gewünſchte ſpeciellere Auskunft wird nu und Verſicherungs⸗Anträge entgegen 
genommen von dem unterzeichneten General⸗Agenten für Miche N 
ichard Meyer, 


Danzig, im Juli 1867. 
Comtoir: Bogaenpfubl No. 11. 


Thätige Agenten in den Städten und Ortſchaften Weſtpreußens, die geneigt find, ſich für 
oben genannte Geſellſchaft iR intereſſiren, werden unter günſtigen Bedingungen zu engagiren geſucht 
und beliebe man deshalb, Mh an die unterzeichnete General-Agentur zu wenden 


Hugo Siegels 


Pianoforte-Fabrik und Magazin, 


Danzig, Heiligegeistgasse No. 118, 
Von den auf der diesjährigen Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung preisgekrönten Pianos iſt 
mir bei meiner persönlichen Anweſenheit daſelbſt der Alleinverkauf aus folgenden renommirteſten 
Fabriken für Oft: und Weſtpreußen übertragen, und zwar: 
von Steinway & Sons in New- Tork Nachf. ‚Braunschweig. 

Dieſe, bis jetzt als die beſten anerkannten Inſtrumente find in Amerika und Europa, zus 
letz in Paris mit 35 erſten Prämien belohnt. Die ausgezeichnete Conſtruction, verbunden mit einer 
roßartigen Fülle des Tones, übertreffen Alles bisher Gelieferte. Augenblicklich find von dieſer 
—.— Concert: und Salon Flügel 71 Oct. mit überliegenden Saiten und Patent Agraſſen Arrange⸗ 
ment bei mir aufgeſtellt. C. Bechstein in Berlin, Hoflieferant, deſſen Inſtrumente auf der 
Induſtie⸗Ausſtellung mit der ſilbernen Medaille gekrönt wurden. Für dieſe Inſtrumente 
anzig und Umgegend. Von Julius Blüthner in Leipzig, 
Von Wankel & 


Jachmann. 
Stellvertreter des Directors: 
; Th. Schulz. 


Pariſer \ 
abe ich den Alleinverkauf für D 6 1 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikant, gleichfalls mit der filbernen Medaille gekrönt. 
Temmler in Leipzig, Inhaber der Preis⸗Medaille. 8 
Neben dieſen Inſtrumenten führe ich nach wie vor bie Pariser, Stuttgarter 
und Dresdener Fabritate in greßer Auswahl, deren anerkanntes Renommee und Solidität 
bereits allgemein bekannt iſt. Außerdem beſchaſfte ich noch viele Inſtrumente, darunter ſymmetriſch 
ebaute mit überliegenden Saiten, und namentlich billige Flügel, für deren Güte ich jede gewünſchte 
Garantie zu leitten im Stande bin. N > 
N beehre mich vorſtehende Inſtrumente beſtens zu empfehlen und erlaube mir noch, u 
feit einer Reihe von Jahren im beiten Renommee ſtehenden Pianos eigner Fabrik nach den 089 
kennen gelernten weſentlichen Verbeſſerungen in Erinnerung zu bringen. 0 


ingo Siegel, Pianoforte⸗Fabrikant, Danzig, Heiligegeiſtg. 118. 
Gral Bi Neuen englifchen EA 


] D teuen 5 
| Matjes Hering 

Schott. Ihlen⸗Hering 
offerirt billigſt (4224) 


F. W. Lehmann, 
Comtoir: Hundegaſſe No. 124. 


Haarzoͤpfe, Chignons, Da⸗ 
halte vorräthig und fertige 


menſcheitel zu bill. Preiſen ſchleunigſt an. 
Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 


x z Täglich 
friſch geräucherte Flundern 
verſendet Beige unter Nachnahme (4043) 
eefiſch⸗Handl., Fiſchmarkt No. 38. 


Brunzen's 


2 


m Sonnabend, den 3, Auguſt er., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden hinter der Reitbahn 
auf Langgarten No. 80 


rang befimmie Aöniglche Dienste pegmn 
1 nigliche Dienſtpfer 
gleich, baare Zahlung meftbietenb verkauft —— 
Danzig, den 22. Juli 1867. 
Das Commando des 1. Leib: Hufaren: 
Regiments No. 1. 
v. Kehler. 


Preiswürdige Güter. 


ofbeſitzungen und jeder 
—— und Große eier a ae 


2 P. Pianowski, 
4156 5 No. 22. 
N tan aer genen engenommen. 
„Hypothek 1. fi 
400 fi = Ind zu cebiren. Näheres Moll 


webergaſſe No. O im Laden. 4¹8— 
wei mah. Flügel mit 


enverſpreizurg, 
26 3 ob B. 
And 8 von Jac et 


: Pr. v. 140.34. zu verk. Heiligegeiftg. 118. 

Eine neue Feuerſpri mit Saugen l. ö 

Eibl zu dert, Wortäbtfchen Graben No. 5 

Zitungs-Maenlatur wird gelauft 

Cin le die e Kane 
in ſehr es, romantiſche⸗ i 

en dun Wert Romaoes, Zanarium 


Geſuch an Damen. 


Ein in geſicherter guter Exiſtenz, angeſehe⸗ 
nen und angenehmen ae“ hender fa 
ſtändiger junger Mann in den 30er Jahren, hat 
jetzt den regen? uni und ernten Entſchluß, 5 
eine gemüthliche beglückende Häuslichkeit zu grün⸗ 
den, zu deſſen Verwirklichung es 115 jedoch an 
Gelegenheit zum Umgange mit Damen, daher auch 
fehlt, eine Dame kennen zu lernen, die ſeinen 
ſoliden Wünſchen als Ehegattin entspricht. Er 
betritt daher dieſen ihm zur Erreichung eines 
Vernunfts⸗ und, wie ihm aus Anderen auf 
dieſe Weiſe gebildeten Verhältniſſen bekannt, 
doch glücklich werden könnenden Ehebundes, 


nicht ungeeignet ſcheinenden Weg, mit der zar⸗ 


ten Bitte an verſtändige gebildete Damen guten 
Standes von Herz und Gemüth, mit wirth⸗ 
ſchaftlicher une und auch einigem Ber: 
mögen, im Alter von 24 bis 35 Jahren, die 
eneigt wären, mit einem ſoli den charaktervollen 
Ranne ernſtlich Bekanntſchaft zu machen, um 
ſich, nachdem ſolches discret geſchehen und ger 
genfeitiges Gefallen gezeigt, Herz und Hand. bier 
ten zu können, ihre genaue Adreſſe zur Veran⸗ 
Laflung ſchriftlicher oder perſönlicher Annäherung 
unter Chiffre C. F. K. franco poste restante 
Ohra b. Danzig gütigit 8 hoto⸗ 
graphie wäre angenehm, jedoch nicht Bedin⸗ 
gung. Die Beachtung anonymer Zuſchri 
oder Rendez-vous-Beſtellung ſte t im Zwe x 
fel. Auf Ehrenwort wird einer jeden hierauf 
entgegen kommenden Dame für und 
jedes Reſultat ſtrengſte Discretion zugeſichert, 
was andererſeits ebenfalls erwartet wird, und 
um durchaus gerechtfertigt werdendes Vertrauen 
annes⸗Charakter des Inſerenten 
n. 4228 


85 7 3 
Thorner Ar es, 


ang ag Thalern 

. Octbr., auch früher vacant. Bewerbungen 

werden nur berüdjichtigt, wenn die igkeit u. 

Solidität des Bewerbers durch Recomman dation 

früherer Principale nachgewieſen werden kann. 
Näheres in der edition dieſer Zeitung 

unter No. 4107, 

Fi 150 * wird so- 

en esuc “ssen 
No. 4209 in der Expedition a. — 225 


Heute Abend (4288 


Atebs-Eſſen. 


Bremer Rathskeller. 
Seebad Bröſen. 


Morgen K d. M.: Concert, 
7 1 5 von den Muſikern des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Agts. unter Leitung des Muſikmeiſters Hen. Keil. 


Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 28., Nachmittags 5 
Uhr: Viertes Abonnement- Concert 
vor dem Kurſaale oder, im Ball: Saale 
des Kurhauſes. Entree 25 Sgr. 

(4152 olz. 


Buch 
elonke’s Etablissement. 


Sonntag, den 28. Juli: G der 
Gefell nartett: nud Couplet⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft, 3 große Vorſtellung und 
Concert. — Vorträge der Herren Couplet⸗ 
er Die Kapelle, Quartett von Kreußer. 
— Der Jäger von Sobirey, geſ. von Hrn. 
Werner. — 
ke Hoffmann. — Die 

anner, für Quartett, 


Die Stu — 
. < I ann ann a 
Anfang 44 Uhr m Saale 53 Uhr), Entree 

r Garten und Saal 5 Sgr., für Balcon und 


ogen 73 Sgr. 


— " U 
Vietoria-Theater. 
Sonntag, den 28. Juli 1867: 500,000 
Teufel, oder: Das Nordchineſiſche Parı 
lament, große Poſſe mit Geſang und Bas in 
3 Asten u. 1 Vorſpiel von E. Jacobſon, Muſik 
von Michaelis. Mit brillanter Ausſtattung, 
neuer Garderobe u. neuen Decorationen. 
L. Wolfer. 
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